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ümtlicber teil.
i j| ; ■ - Verordnung.
Betr. : Zigeuner- und Biire . Mrcrdc .ndx-».

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage-
listand vom 4. Juni 1851 verbiete ich das Umtzekziehsn

Zigeuner- und sogenannten Bärenführ-rbandea.
' Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
hrc, beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Zur Ausführung vorstehender Verordnung wird folgen^
t$ bestimmt:

1.Auf sorgfältige Prüfung der Papiere und Feststellung
der Staatsangehörigkeit der Mitglieder der betr. Ban¬
den ist besonderes Gewicht zu legen, da der Verdacht
begründet ist, daß feindliche Agenten sich diese Art
des llmherziehens zunutze machen, um Spionage zu
treiben, auch Wehrpflichtige versuchen, sich auf diese
Weise dem Kriegsdienste zu entziehen und Fahnen¬
flüchtige leicht Unterschlupf bei solchen Banden finden.

2.Feindliche Ausländer sind im Zivilgefangenenlager
Holzminden unterzubringen.

3.Angehörige verbündeter Staaten sind dem betr. Kon¬
sulat vorzuführen wegen Heranziehung zur Erfüllung
der Wehrpflicht und Abschiebung in die Heimat.

4.Angehörige neutraler Staaten sind in den Heimat-
staat abzuschieben.

5.Bei Inländern und Staatenlosen , die den erwähnten
Banden angehören, ist für Ausstattung mit ordnungs¬
mäßigen Papieren zu sorgen. Sofern sie sich im
wehrpflichtigen Alter befinden, ist ihre sofortige Ein¬
stellung in den Heeresdienst zu veranlassen. Eine
listenmäßige Aufstellung über sie ist dem stellvertre¬
tenden Generalkommando einzureichen, bei dem auch
Anträge wegen eventl. zwangsweis«» Beschränkung in
der Freizügigkeit zu stellen sind.

8.Bis zur Festitellung der Staatsangehörigkeit und Prü¬
fung der Papiere ufw. sind die aufgegriffenen Per¬
sonen im Gefangenenlager Holzminden unlerzubringen.
Für den- Verbleib der Wagen und Tiere .zu sorgen,
ist Sache der Polizeibehörden.

Frankfurt a. M., den 29. Januar 1917. - - >>

bt Mb. Tgb.-Nr .1348/396

Stellv. Generalkommando
18. Armeekorps!.
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<fe sind Zweifel darüber entstanden, ob der 8 5 der
»ndesratsverordnung vom 21. Januar 1916 betr. Fa-

tzuntrrstützungen auch auf Fälle abwendbar ist, in denen
Unterbringung der llnterstützung)sberechtigten in einer
alt oder Familienpflege auf eigene Kosten der Familien-

lgehöngen erfolgt ist.
Diese Frage ist zu bejahen. Dementsprechend ist auch

rits vor Herausgabe der Bundesratsverordnung in Ein¬
öllen von hier aus in sinngemäßer Anwendung der Ziffer8

">>2 und 3 des Runderlasses vom 23. April 1915 —
4528— und der eine Erläuterung dieses Erlasses dar¬

benden Rundverfügung vom9. September 1915—V.6566
entschieden worden.
Da, «ne hier bekannt geworden ist, die Lieferungsver-

ndr mangels einer ausdrücklichen allgemeinen Anordnung
"ach nicht in diesem Sinne verfahren haben, so wird
Qr wegen der entstehenden Schwierigkeiten davon abzu-

sein/derartige Fälle für die Vergangenheit anderweitig
regeln. In Zukunft ist jedoch allgemein davon aus-

>rh«n, daß nicht nur die im Wege der Armenpflege er-
J gte Unterbringung, sondern auch die von der Familien-

^dirigen bewirkte Anstaltspflege und die gegen Entgelt
§ 2 ä ranlaßte Familienpsiege unter den § 5 der Bundesrats-

roidnung vom 21. Januar 1916 fallen.
S' ^ -S , Hierbei ist zu beachten, daß sich die Zuständigkeit der

rseriingsverbände für die Gewährung der Familienunter-
3 § „ Mngen in diesen Fällen ebenfalls nach dem Grundsatz

: 8amilieneinheit bestimmt. Sind also eheliche, den ehe-
' § J gesetzlich gleichstehende Kinder unter 15 Jahren sowie

Jahre alte wirtschaftlich unselbständige Kinder aus-
<7. §■< rts auf Kosten der Eltern in einer Anstalt, in einer ver-

2.J ?°ten oder fremden Familie untergedracht, so ist dcr-
o J "9{ Lieferungsoerband, der die Eheftau des in den Dienst

Z-Z % getretenen zu unterstützen hat , auch zur Unterstützungder
^ ?d«r verpflichtet, d. h. derjenige Lieferungsverband, in
, 2-| |'.en Bezirk die Ehefrau zurzeit des Beginns ihres
s %a ^erstZtzangsaust »rvchs, ihren gewöhnlichen Aufenthalt ge-
^ 2 g ^ hat. Ort und Zeit der Geburt der Kinder berühren
3 SK ° Zuständigkeit der Lieserungsverbände nicht, da die auf
g hh ^er  Eltern anderweitig untergebrachten Kinder einen
7<~ j “Wnbigcn Aufenthalt im Sinne des § 4 des Familien-

K " stühungsgesetzes nicht begründen. >
«h, solcher Zusammenhang liegt jedoch nicht mehr vor,
" die Kinder ohne Entgelt der Unterhaltungspflichtigen

_ «ermanbten oder fremden Familien in Pflege genommen
*>, sind. In diesen Fällen ist daher weder eine „Fu¬

ßpflege " im Sinne des 8 5 der Bundesratsverordnung

-gcr

vom 21. Januar 1916 noch eine „Familieneinheit" anzu¬
nehmen. Die Zuständigkeit der Lieferungsverbände richtet
sich, vielleicht gemäß § 4 des Familienunterstützungsgesctzes
lediglich nach dem gewöhnlichen Aufenthalt der Kinder zur
Zeit des Beginns des Unterstützungsanspruchs und der llnter-
stützungsbedürftigkeit, gleichviel ob dieser aus § 2a und b
des Familienunterstgtzungsgesetzesoder aus § 2 Abs. 1e und
Abs. 3 der Bundesratsverordnung vom 21 . Januar 1916
tzergeleitet wird.

Ist die Mutter tot oder schuldig geschieden, so be¬
gründen die Kinder gleichfalls einen selbständigen Auf¬
enthalt im Sinne des § 4 des Familienunterstützungsge-
setzes. Bei gewährter Anstaltspflege oder Familienpsiege
würde gemäß § 5 Abs. 1 der Bundesratsverordnung vom
21. Januar 1916 derjenige Lieferungsverband einzutreten
haben, in dessen Bezirk die Kinder vor ihrer Aufnahme in
die Anstalt oder die Familienpflege ihren gewöhnlichen Auf¬
enthalt gehabt haben. Der frühere Aufenthaltsort des
Vaters ist für die Zuständigkeit des Lieferungsverbandes
nicht entscheidend.

Bei unehelichen Kindern regelt sich die Zuständigkeit
der Lieserungsverbände zur Zahlung der Familienunter¬
stützungen nach dem gewöhnlichen Aufenthalt des Kindes
zur Zeit des Beginns des Unterstützungsanspruchs.
Ist ein ein uneheliches Kind aber von der Mutter oder
von anderer Seite an einem anderen Orte in eine Anstalt
Lieferungsverband zur Unterstützung des Kindes verpflichtet,
aus dessen Bezirk die Unterbringung erfolgt ist.

Erlangen uneheliche Kinder durch spätere Heirat der Mutter
mit dem Vater die rechtliche Stellung ehelicher Kinder und
muß gemäß tz 4 des Familienunterstützungsgjesetzes für die
Mutter ein anderer Lieferungsverband, als der zur Unter¬
stützung der Kinder bisher verpflichtete, eintreten, so geht auch
die Unterstützungspflicht gegenüber den Kindern nach dem
Grundsatz der Familieneinheit zu gleicher Zeit .auf diesen
Lieferungsverband über.

Bei unehelichenj mit in die Ehe gebrachten Kindern
der Ehefrau, auch wenn der Ehemann nicht der Vater ist,
sowie bei Stiefkindern ist ebenfalls eine Familieneinheit mit
den Eltern anzunehmen, wenn die Kinder bezw. Stiefkinder
im elterlichen Haushalt erzogen werden, in eine Anstalt
oder in Familienpflege gegeben worden sind. In gleicher
Weise ist auch hinsichtlich der elternlosen (ehelichen und
unehelichen) Enkel zu verfahren, sofern die Großeltern an
die Stelle der Eltern getreten sind und der Großvater zum
Heeresdienst eingezogen worden ist (Erlaß vom 2. Dezember
1914 —- B . 5112 und 8 2 der Bundesratsverordnung vom
21 Januar 1916).

Eine Familieneinheit des Eingetretenen oder seiner Ehe¬
frau , bestes . nicht mit den Eltern, Stiefeltern, Geschwistern
und Stiefgeschwistern.

Entgegenstehende Entscheidungen verlieren mit dem 1. Fe¬
bruar 1917 ihre Geltung.

Berlin , den 28. Januar 1917.
Der Minister des' Innern.

I . A. gez. : v. Jarotzky.
V. b.  40.

An sämtliche Herren Regierungspräsidenten und den
Herrn Oberpräsidenten in Potsdam.

An den Herrn Landrat in Limburg.
Wiesbaden, den 2. Februar 1917.

Der RegiermigsprLsidenl.

Am di« Herren Bürgermeister des Kreises.
Abschrift zur Kenntnis.
Limburg, den 6. Februar 1917.

K. A.  Der Vorsitzende de» Kreisamsschusses.

An die Herren Bürgermeister de» Kreises
Rach Mitteilung des stellvertretenden Generalstabes der

Armee ist im Heeresinteressedie sofortige Heranziehung und
Nutzbarmachung aller verfügbaren Geologen für den Kriegs¬
zweck erforderlich. Alle Rücksichten auf aufschiebbare Hci-
matsarbeiten (Vorlesungen, Museumsarbeiten, Unterricht,
Landesaufnahmen oder sonstige Sonderausgaben)̂ müssen
gegen die dringenden Forderungen des Krieges zurückstehen.

Ich ersuche, mir umgehend zum 15. d. Mts . alle Geologen
unter Angabe des Alters , Wohnorts , militärischer Verwend¬
barkeit namhaft zu machen.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Limburg, den 10. Februar 1917.

£ 272. z Der Landrat.

An die Herren Bürgermeist.a und Gemeinderechner
de» Kreise».

Die Kriegsfamilien-Unterstützungen für den Monat Ja¬
nuar körmen abgehoben werden.

Limburg, den 12. Februar 1917.
Kreis kommunalkasse.

Kohlrübenauftrahm«.
An die Herren Bürgermeistcr de» Kreiser.

Das Ergebnis der Kohlrübenaufnahme muß heute noch
milgeteilt werden. (Telephonisch oder telegraphisch.)

Limburg, den 12. Februar 1917.
X« Vorsitzende de, Kret»au»sch»sse».

Nichtamtlicher Oeii.
Der Bruch mit Bmerika.

Kriegshetzer an der Arbeit.
Berlin,  10 . Febr . (TU .) Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt: Unsere Erwartung, daß Reuter und
Havas alles tun werden, um durch Verbreitung falscher
Nachrichten den deutsch-amerikanischen Streitfall zu verschär¬
fen, wird mit jedem Tage neu bekräftigt. Eine der Neuter-
versuche sind durch direkte amerikanische Meldungen bereit»
richtiggestellt würden, so die Angabe über Beschlagnahme
deutscher Dampfer . Die Engländer sind aber in der günstigen
Lage, in Deutschland wie in Amerika ihre Falschmeldungen
abzusetzen, ohne daß man auf der einen Seite sofort erfahre,
was auf der anderen Seite verbreitet wird. Davon werden
wir voraussichtlich noch manche Probe erleben. Bei uns
ist man durch lange Kriegserfahrung zur richtigen Wschähung
von Reutermeldungen gelangt. Unsere Oeffentlichkeit brauiK
nicht mehr zur Vorsicht gemahnt zu werden. Wie man sich
in Amerika zur Reuterhetze stellen will, ist nicht unsere Sache.
Auf eines ist jedoch unfehlbar zu rechnen: je weniger die
Entwicklung mit den englischen Wünschen Schritt hält, desto
kräftiger wird Reuter sie durch seine Treibereien zu fördern
suchen.
„Männer zum Bediene « der Kanonen gesucht."

R o tt e r d a m , 10. Febr. Die „Evening World" schreibt,
daß die Amencan-Line Männer suche, die Erfahrung haben
im Bedienen der Kanonen. Aus dem „Journal " geht hervor,
daß die „St . Louis" bewaffnet sein wird und nach dem abge¬
schlossenen Gebiet gesandt werde mit dem Aufträge zur Selbst¬
verteidigung. Eine Depesche aus Lebu auf den Philippinen
meldet, daß. als man die Besatzung des deutschen Dampfers
„Prinzessin Alice" von Bord holte, dieser Dampfer in
Flammen stand." Der Darnpfer ist gelöscht, ohne daß angeblich
viel Schaden angerichtet sei.

Abfahrt amerikanischer Schiffe in die Kriegszone.
Haag,  11 . Febr . Reuter meldet aus New Porlr

Zwei unbewaffnete amerikanische Frachtschiffe werden, wie
erwartet wird, heute nach der Kriegszone abfahrcn. Ts
werden die ersten Schiffe sein, die unter amerikanischer Flagge
seit Versendung der deutschen Note, die den uneingeschränkten
Tauchbootkrieg ankündigt, sich nach dem Seesperrgebiet be¬
geben. Keines der Schiffe hat die von den Deutschen vorge¬
schriebenen Streifen an der Seite , sondern lediglich die Buch¬
staben „II. S . A." in großer Ausführung. Dir Schiffe reisen
mit Bewilligung der Eigentümer ab und berufen sich dabei auf
das Recht der amerikanischen Schiffe, die offene See zu
befahren. Sie werden keine Kanonen an Bord haben, um
sich gegen ungesetzliche Angriffe verteidigen zu können. Eines
der Schiffe, die „Orleans ", hat den amerikanischen Kapitän
Tucker und eine Mannschaft von 125 Köpfen, von denen
32 amerikanische Bürger sind. Das andere Schiff heißt
„Rochester" . Keines der beiden Schiffe hat Bannware cm
Bord und beide gehen nach Bordeaui . Ein weiteres Tele¬
gramm aus New Pork meldet, daß die beiden Schiffe am
Samstag aus Rem Pork abgefahren sind.

WaS will Wilson?
Hat Präsident Wilson überhaupt einen ehrlichen Anlaß,

in den europäischen Krieg einzutreten? Allerdings hat er
schon vor geraumer Zeit erklärt, daß er nicht zögern werde,
die äußersten Folgerungen zu ziehen, wenn die Würde und
Ehre der amerikanischen Nation angegriffen würde. Aber
ist das von Deutschland geschehen? Nicht nur hat Deutsch¬
land sich ausdrücklich zu den in Wilsons kürzlicher Frirdens-
kundgebung festgesetzten Grundsätzen für einen Ehrenhaften
Frieden bekannt, sondern hat auch gerade kn her strittigen
Frage des Tauchdootkrieges auf Amerika die alleräußerste
Rücksicht genommen. Es ist nicht wahr, was Wilson jetzt
behauptet, daß Deutschland die ihm in dieser Hinsicht gege¬
benen Versprechungen gebrochen habe, benn Deutschland hat
diese Versprechungen niemals ünbedingt gegeben, sondern
sich ausdrücklich alle Schritte Vorbehalten, wenn es der ameri¬
kanischen Regierung nicht gelänge, England von den gegen
die Gebote der Menschlichkeit verstoßenden Völkerrechtsbrüchen
abzuhalten. Wilson hat nichks getan, was auch nur die
Absicht einer solchen Einwirkung auf England erkennen lassen
könnte! Nicht das leiseste Verschulden trifft Deutschland,
nicht der leiseste Vorwurf darf gegen die deutsche Regierung
erhoben werden! Wenn dennoch Wilson die Neutralen auf¬
gefordert hat . sich seinem Schritt artzuschließen, so ist der
eigentliche Zweck dieser Aufforderung offenbar, durch voll¬
ständige Isolierung Deutschlands England aus seinen Nöten
zu retten. Diese Annahme findet ihre Stühe in folgender
Aeußcrung des „Daily Telegraph" : „ Man glaube allgemein,
dwß die Regierung Wilsons, wenn es zum Krieg, kommen
sollte, eine hauptsächlichpassive Haltung einnehmen und sich
darauf beschränken werde, die Produkt ' "n der Munitions¬
fabriken für die Truppen und Flotten er Entente auszu-
dehnen und Großbritannien , Franfteich, Scußland und Italien
die .nötigen Gelder zu verschaffen, un. den Krieg gegcU
Deutschland fortsetzen zu können." Dar ist des Pudels Kern
für Amerika. Stürzt England in diesem Kriege,
so stürzt damit der große S chuldne .r Amerika ».



Das will Wilson nicht. Mag er nun Absichten haben, wie
rc will, unsere feste Entschlossenheit zur siegreichen Abwehr
sieht unerschütterlich fest.

i... !Die Absichten Wilsons.
NcwAvrk  11 . gebt . (Privattel der Frankf.̂ Ztg . zf" Für

den Fall . daß Dculichland eine unzweideutigeHandlung gegen
amerikanische Sw ffe uritermhmen sollte, wird Wilson dir
Frage dem Kongreß vo,legen, aber er wird nicht die SriegS-
tiflärung beantragen, sondern led gl ch um die Ermächtigung
rochwchen, Maßt shmcu- zum Schutze der Amcrikamr zu treff-n.

Ter Tanchbootkrieg.
Seit 1. Februar über 200 000 Touue » versenkt.

H a g, >0. Febr. (zf.) Heute liegt hier keine einzige
Rachlicht von vcrienktcn englischen Schiffen oder in englischen
Diensten saht enden Schiffen vor. Das ist auffällig Wäh¬
rend der fcte: vorauSgegangenenT-a-e betrug die versenkte
Lrnnage tnsgtsammt etwa 85 000 dis >00 000 Lonne « .
Es ist ganz unwahrscheinlich, daß au dem darauffolgenden
Tage überhaupt keine Verluste ringetreten ieieu. Li l wahr-
fcheinltschkr ist dagegen daß die englischen BehördenHangcsichts
der Bestürzung, die öic ersten Berlustzrff.-ra nach?Verhängung
»es verschärften Tauchboolk-’cq.ö heioorriefen. mit der Bem
öffentlichurg zurückhalten, zumal verschiedene Blätter der Re¬
gierung den Borwurf gemocht kadeu, sie reilre diese Ben
üff-ntlichungen in einer taktlosen Affise mit, die Beunruhig¬
ung Hervorrufen wüste. W r mdchien daran erinnern, daß
Gardiniff der leitende Redokt-ur der „Daily News- , den
Behörden bereits am 3. Februar dev Vorwurf gemacht hat,
Ŝ ß sie die Berlustztffelnvrrheiml-eche, und daß man infolge
fiffitt tn England dir genauen Zählen der-verlorenen Ton-
«a§e nicht tarnt • '

Äern.  1,0 . Febr. (zs.) Die iNeue Zürcher Zeitung" $>(•
richtet ans dem Haag, daß voigesttru ein Rekord  des
Tauchbovtkricges mit vcricnkim Sch aufgestellt Wörde»
ie.: Mindestens rOVOOff Tvuuen seit » seit
f 8rt diuar j,frn'ichtet  Stein holländisches'Schiff
«wge sich aufe Meer. - 1

Verse«kt.
Be rss ». lv Febr. (W.T .B-) Einer unserer Unterici-

boott hat m der Nerdfer neuerdings fünf unbekannte eng
lifche Dampfer von ingefamt lchtXKa Briiitoreg'.strrlounrn im
Ruttrwaffetangriff vepsenkt.

H a a g ■, II . Febr . ($f .) Lloyds berichtet, daß das
norwegische  nSegelschiff „Storskop " (2191 Tonnen) von
einem Tauchboot torpediert worden ist. Das englische
Dampfschiff, .,Mantola " (10000 Tonnest, gehört der British
'Ästdish-Sleamschip Navigation Co. in Glasgow ) ist gefunken.
D'OK englische  DampflcWf Beechtree (1277 Tonnen) soll
gesunken fein. ' Das eng lifche Dampfschiff „ Japanese
Prtncr " und . die acht «jpg ischem DampfWffe „Ellasord"
und „Hargard " wurden versenkt. Der Zgpitän der „Ella-
Lord" wurdx an Land, ,gebucht, der Steuermann und elfMann werden vermißt.

Auch diese Liste, die die englische Admiralität für den
gestrigen, und vorgestrigen Tag angibt , ist auffallend klein.
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^ ^Berlin,  11 . Febr . (W. T. B .) Unter den am
9. Februar als versenkt gemeldeten sieben Dampfern und drei
Segelschiffen befanden W zwei Dampfen die E i.se n .e r z ge-

httcT
£? B pst'den
Zach, Englchrd

an

hfis wurdest dersenst. zehn

Dampfer und dreizehn Segelschiffe i.rit insgesamt 32 000
Bruttoregistertonnen, sowie acht Fischdampser.

Die Vernichtung der «üffee.e« .Handelsftotte

Haag,  11 . Febr . (W. T . D.) Das Blatt „Bader¬
land" hält in absehbarer Zeit die Vernichtung der alliierten
Handelsflotte möglich. Es schließt aus Wilsons Zaudern und
dem glücklichen Umstande im ,.Ca isorni.i"-Fall auf eine Kriegs¬
abneigung Amerikas. Der „Nieuwe RotterdamscheCourant"
vermutet bei den 30 000 To. Verlust allein an der französischen
Külte eine baldige fühlbare Wirkung, zumal bei der starken
Verminderung der neutralen Schiffahrt nach den Entente-
ländern.

Ei « «nglischcr Zerstörer gesunke » .
Haag , iO Fedr. ẑf ) Reuter meldet aus London: Ein

Toipcdvjögcr des älteren Typus, der als Patrouillenfahrzeuz
Dienst kui, ist in der vergangenen Nacht im Kanal auf ene
Mine gestoßen und gesunken Alle Offzicre stad ertrunken.
Fünf Mann der Besatzung wurden gerettet.

Deutscher Tagesbericht.
Artist rictä igkeit im Weste«.

Eroßes Hauptquartier,  10 . Febr . (W . T. B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschonplatz.
Bei der

Arme « des Generals « idmarfchall»
Herzog Alb re cht von Württemberg

an der Ppern - und Wytschaete-Front , bei der
Heeresgruppe Ke onprlnzRupprecht

im Artois sowie zwischen Ancre und Somme mehr-
fach gesteigerte Dötiokeft der artilleristischen Kräfte.

Unter Feuerschutz stießen an vielen Stellen englische Er¬
kundungstrupps. südlich von Sailly stärkere Abteilungen
gegen unsere Stellungen vor. Sie wurden überall abge-
wiesen. V,/ , > , , - -■ . , u

rr Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem Westufer der Maas setzte von Mittag an

heftiges französisches Feuer ein. Durch unser Wirkungs¬
schießen ist ein sich vorbereitender Angriff gegen Höhe 304
unterdrückt worden. ' ,

Auf dem östlichen Flußufer , am Pfefferrücken, scheiterte
der Vorstoß einer feindlichen Kompagnie.

Bei Vaur (nördlich' von Mihiel) drang einer unserer
Stoßtrupps in die französischen Linien und vernichtete Unter¬
stände mit ihrer Besatzung.

Oeftlicher Kriegsschauplatz
Serresgrappe de » Generalfeldmarschall«

Prinz Leopold von  B -ayer «.
Nordwestlich von Stanislau brachte ein planmäßig durch-

geführtes Unternehmen 17 Gefangene und ' drei Maschinen¬
gewehre ein.' '. • > ~.+j. . ,,
i,i An deru v“ ’*; ! ■ '

Front de » Geneealoberftrn
). . . Erzherzog Josef

und bei deht̂ v » -f- >>>» t
He « resgruppe des Ge nerakfeld marschalls

.? ,it  ooa Mackensen
ist die Lage Bei anhaltendem Frostwetter unverändert

Mazebo » isch«  F -ront.
Zwischen Wardst und Doiran -Sre zritwclvg lebhaftes

Geschütz- und Mipens««er< . . , , ^
erste Generalquartiermeiftrr : Lndend » rff.

Abgewicse«e Angriffe der Engländer.
G r o ß e s H a' u p t q u a r t i e r,  11 . Febr . (W . T . B.

Amtlichch 4 - . . '** 4,4
Westlicher Kriegsschauplatz . . •

Heeresgruppe Kroaprin » Ru pp recht.
Westlich von Lille, beiderseits des Kanals von La Bassee

und der Serie , sowie im nördlichen Teil des Somme-Gebrets,

lebhafter Artillerickampf.
Auf dem Nordufer der Ancre griffen die

mit starken Kräften nordöstlich von Beaumonh
Südufer östlich von Gradcourt und nördlich von
mit schwächeren Abteilungen an. Am Wege von is
Beaumont drangen sie in Kompagniebreite ein,
übrigen Teilen sind sie zum Teil im Nahkampf zurL
worden.

Pusi,
Vftl

Heeresgruppe K ronpriuz.
Auf dem linken Maasuser nahm wie am Vortr̂ M

Feuer von Mittag an zu, ohne daß sich ein Angij^
wickelte.

Im Walde von Ailly (südöstlich von St.
beiderseits der Mosel erfolgten französische Vorsts
durch unser Abwehrfeuer und im Handgemenge abM
wurden.

Erkundungs- und Angriffsaufgaben führten
gergefchwader weit hinter die feindliche Front.
Gegner wichtige militärische und Verkehrsanlagen y
Tag und bei Nacht wirkungsvoll mit Bomben beo

;aftt»

Wi

westlicher Kriegsschiirr p l a tz.
Heeresgruppe de » Eeneralfeldmars

Prinz Leopold ooa Bayern.
Mit nachlassender Kälte nahm die Geföchtstätig!

vielen Abschnitten zu.
Bei Postawy (nördlich des Narocz-Sees ) und

von Zloczow wurden russische Jagdkommandos abgi
Am Unterlauf des Stochod holten unsere Sto^

ohne eigenen Verlust eine Anzahl Gefangener aus de« i (fii*
licken Gräben.
, , An der

Front de » Generalobersten
. . Erzherzog Josef

und bei der
Heeresgenppe de » Geberslf ^ lbmarsch,!

von Masense»
außer Vvrseldgesrchten und nur vereinzelt lebhafterm
schühfeuer keine besonderen Ereignisse-; «

Mazedonische Fe » « «.
Nordwestlich von Monastir blieb ein ffanzösischerL« jedenü

südwestlich des Doiran -Sees ein tusch starkem Vorbereit -liebe,>
feuer emketzender Angriff der Engländer ohne jed«n<L Asante

Der erste GrueralgnartiermMör r Lu d eudost  Jto
Der Adendbericht.

stomben

,Ä »r
A-czov:
- Am
HesMgr

Im
Bieren

Berlin,  11 . Febr . Abends. (W.T .B . Amtlich)
derseits der Ancre lebhafte Artillerie- und ' GrabenÄ

Sonst im Westen und Osten nichts Wesentlichê..

Ut:
Untere Erfo gc im Ettftkrtrp. ' ^

H er l ln,  16 . Uebr. >(W. T . B . Amtlich:) Aach
weis der im deutschen Heeresbericht aufgeführten Lufti
Zfffern haben die deutschen Flieger und Abwehrformaii
sett ' Beginn des Kriv ^ es übet tausend  st
Ifch e wßz 'erlg e, genau gerechnet bis Ende Jantwr
erledig  tr Dahei sind nur die an der West- IJunfc’Djt
höruntekgeholten englischen, französischen und russischenI
zeugs gezählt' Dev Balkan und die Türkei mit ihre, jiche r
unerheblichenEffolgen ^ rden hier nsch t mi t g etech ' , ,

Die Bedeutung d̂ieser gewaittHen Zahl wird M
dringlicher, ioryn man ' sich klar macht, daß diese 1062^ Geraus
zeuge 167 feindlichen Geschwadern (pr sechs Apparate' ^ brhäi
rechn«t)rnffprechen! Ferner find dabei ccu lTvO fejnvsicheH
außer Gefecht gesetzt ünh etwa bO Mszlkidpen W<
an Maschinen,vernicht t̂e1 worden .^ Wf i

■— Deutsche Mart«eftug;e«ge greise« «».
t Febr. ,W T .B Amtlich.) Deutsch

nuestugzeyge. griffen in der Nacht vom 8 zum 9 K
die Flugplätze St M beiD stnkccchkn uutz, EoM . ers«

Lnteme
uns

Men.

Ko

mit  6ä Bd» bfp „ Mrdrnc Trcffft ,ßuf  M
vvrdrü beobacht«!. , Sämiliche. ,FMjeugr W
zurück« kehrt. ,. . +, '.rj

5»
•fr Die Herrin von Retzbad).Ai

Roman von H. Tourths - Mahler.
N > , ' (Nachdruck verboten.^

„Und doch kann- ich deir alten Herrn «erstehen. Die
Retzbachs sind immer seltsam eigensinnige itopfe gewesen,
die mit unbeschreiblicher Zähigkeit an etwas frsthielten, was
chnen erstrebenswert erschien. Und — mein Vater behauptete,
es sei ein Familienzug der Retzbachs, daß sie nie mehr
als ' eine Fttru geliebt haben, diese eine aber mit einer unbe
ffhieibkichen Treue Und Ausschließlichkeit. Hätte meine Mutter
«Walte von Netzbach erhört, so wäre warscheinlich mein Vater
für alle Zeit unglücklich geworden. Ich weiß, daß es ein
ikbttterter Kampf "gewesen ist zwischen den zwei Rivalen,
hic doch vorher die besten Freunde waren. Und da Malte
»nteilag , hatte das Leben keinen Wert mehr für ihn und
naturgemäß haßte er meinen Vater , ohne dessen Dazwischen¬
treten vielleicht mein« Mutter dem Vetter die Hand ge¬
reicht hätte ." \ "
s „Es liegt bei alledem etwas Großes , Starkes in dieser
Beharrsichkeit," meinte Jost von Billach. <

„Ohne Zweifel. Wenn man im täglichen Leben sieht.
Wie. .etz manche Mälrner fertig bringen, ihre Neigungen wie
Kleider .zu wechsektz, dann ist es für mich nicht schwer, zu
entscheiden, wö düs Gtvße , Echte liegt."

■tjce  haben Sie also auch den Nctzbachschen Familienzug
geerbt, Vetter Lothar ?" freute Anne-Rose leise mit einem
sinnenden Ausdruck in dem süßen Gesicht.

Er sah sie an, . Der harte festê Zug grub sich tiefer Um
Mllfid und Kinn und die Stirn zog sich fast düster zu¬
sammen. Es lag eine eiserne Beharrlichkeit in diesem männ¬
lichen Zügen, Und seine schlanken, nervigen Hände, die
Di seiner kraftvollen ^ Lrsönlichkeft' paßten, legten sich fest
'um die Lehnen seines Ŝessels.

„Diesen Famiiienzug — nennen wir ihn zähe Beharrlich-
4eit — habe ich sonst in allen Dingen geerbt. Ob es ai«ch
mbczug auf die Liebe der Fall sein wird, muß ich erst M-
warten . Bisher habe ich noch feine Frau so geliebt, daß
ich gewünscht hätte, sie zu besitzen. Wer ich glaube, wenn

ich dieser Einen auch einmal begegne, s«:-wird es- auch. die
einzige bleiben für alle Zeit " .J

Er sagte das mit unterdrückter Stimme, durch die es wie
heißer Strom hindurchbebte„ Anne-Rose sah wie gebannt
in sein Gesichtz ,

„So geliebt werden,' von einem Manne wie Lothar
Retzback>.wie wunderbar müßte das sein," dachte sie. Und
dann mußte sie an Hans Rathenow denken, cm die Art , wie

sie an sick gerissen und von sich gestoßen hält«. Die bittereL I,ä. . . , . . ■ .I.. , ..i Xnf. [u, ,. SJdidM-!H,,1,1

I »»

er
Eckam stieg wieder in ihr auf, daß sie an diesen kMnn ge-

" . . " ' wr'glaribt hatte. Was Lothar Retzbach wohl von ihr denken
würde, wenn er wüßte, daß sie ihr erstes reines Empfinden
an solch einen Unwürdigen weggeworsen hatte ? Sie strich
sich ausatmend über die Stirn und zwang ein Latein in
ihr Gesicht, Er hatte sie nicht aus den Äugen geialsen, ihr
war, als könnte er in ihrer Seele lesen./ ' Leises Rot ftteg
in ihr Gesicht

Tante . Jettchen reichte ihm nun mütterlich sorgend tzs« tz
Mathe, pM .der er vorher Mn NiAelMLt hatte. In dW
Augenblick ttat Doktor ^Hoffncr eich der sich schon <%ti,
die Erlaubnis ausgebeten hMe, ' eine Tasse Tch M ^
zu dürfen. ' Er 'war ''nur noch' gleschäftlW' ist Ms ^Nl
Mmrnen gewesen. *” . sk , 1 L V

Doktor Hasfner war ein feiner,'stiller ' MenschM ' ^
bartlosen, geistpollen Gesicht und klugen, verstehenden' ^ ^

Mit einer Verbeugung nahm er Platz und Än>» stzvrnzd
reichte ihm mit ihrem lieblichen Lächeln eine gefüllte^ sWkrvck
Er verneigte sich'dankend und sah mit einem stilleii wd
in das schöne Dtädchengesicht Et etzHhkte' ihr' nusts stâ Mchae.
fangen Jahren in Retzbach aus Üffd ein' gezänget
daß sder Verstorbene, entgegen seiner Mißtrauischen,

Zangen so Da yz,

feindlichen Natur ihm viel Vertrauen erwiesen Hab«.'
teilte er den Herrschaften mit, daß Miste von RetzbS

die
„So wölken wir hoffen, lieber ' Vetter , daß die Frau,
Sic einst lieben werden. Sie auch wiederliebt."

»Ich werde sie zwingen, mich zu lieben," lagt« er
iangsani. r‘fJ  '

„Kraft Ihres Willens ?" versuchte sie zu scherzen.
„Nein, kraft meiner Liebe."
„Sv stark würde die sein?"
„Ich glaube es." !t ’’
Tante Jettchen seufzte vernehmlich.
Das wäre ein Mann , dem sie ihre Anne-Rose gönnte.

Das war,ein anderer Schlag als der „windige Assessor" .
„Erb ' mir noch eine'' Taffe Tee Anne-Rose," sagte Jost

behaglich in diese Stimmung hinein.
Anne-Rose schrak ein wenig zusammen. Wie gebannl

hatte sie in Lothars Augen gesehn die mit zwingendem Blick
die ihren jestgehalten hatten. Nun beeilte sie sich, den
Wunsch des Vaters zu effüllen. Zugleich hielt ihr Lothar
seine Tasse entgegen.

„Dqrs ich auch ,o unbescheiden sein?"
Sie füllte jeine Taffe. Er küßte ihr di« Hand, die rin

wenig unruhig in der seinen zuckte. Da ftog ein
gutes warmes Lächeln über sein Gesicht. Diese zarten,
schlanken Mädchenhände — was für eine Kraft lag darin,
zu beglücken! '

tgUH. ci üvu fctii uui' .uuri tum I
Testament schon vor Jahreff gemacht und bei Gericht' ». -
niert Wie, ' äks sich die ersten schlimmen Anzeichen,
Herzleidens gezeigt hätten Man ' hörte ihm sehr am W -,«

-n,  I armen

Sctocr
hier?"

brr Tod . des Herrn von Iletzbach ist «
plötzlich eingetreten?" fragte Tanke Jettchen. r  '  k

len
«i. Ä

Doftor "Haffner verneigte sich. « ch
So ist' es. Sein salter treuer Kammerdiener,'

langen Jahren seine persönliche Bedienung übernommen, .
erzählte mir, daß ' sich sein Hert am letzten Tage oliv i-,*,^
nicht wohl gefühlt hat und sehr unruhig gwvejtN̂WM^
hat den ganzen Tag has Haus nicht verlassen, hat ai
seinem Arbeitszimmer am Schreibtisch gesessen und | ..
Zu sich genommen hat er nichts als eine Taffe » •) | „ o,
Tpäi am Abend hat er seinen Diener zu Beit § i
mir dem Bemerken, daß er selbst nicht zur Nnhe > . '[
würde. Das ist dem Diener nicht weiter aufgefall̂ h . -
Herr von Rehbach hätte off schlaflose Nächte, wenn ch i Wtzl
Herz zu schaffen machte. Darm pflegte er gär

>ett «r aeben. sondern sick. wenn er müde wuW

«wen

Bett zu gehen, sondern sich, wenn er müde w«T
in einen bequemen Lehnsessel zu legen. Der DM ff
ihm nach in seinen Schlaffock geholfen und ber»x >
Medizin gegeben. Darapf hgt Herr von Retzbach chk ücchê,

iuf-if’ «vvrde

K



M . X.  K . Amtlich ) Io derKt ^ i*t i u, it)
®‘ om y <um  iO . Februar griffen ineijucc unserer
'‘ JL Mu-.n-flugzeugt de Has-uanlagen von Dünkir-

W m der Mac gelegene feiuftidje Flugplätze mit Vom«
Gute Wirkung wurde beobccfatct.ov

Jorjtöi

unsere

rout;
be:

Nch

stätiM -

esterreichrsch - ttu ^ arischer Tagesbericht.
*665 Italiener gefanaen.

*SUC !0 . Fcbr (WTB .  ̂Amtlich wud verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

^ordwcsttiL von Slonslau barte eine von unseren Truppen
^führte M .' ernehmung vollen Erfolg Drein die russischen

„ rrngedrungenen Abteilungen brachten l7 gefangene
. ixt . Maschinengewehre als Beute zurück
F Jtalienilcher Kriegsschauplatz
Lj , Görzischrn gewannen unser - Truppen durch nächtliche
tiioehmungen mehrere seindliche Grabenstücke, fügten den

rn schwere blutige Verluste zu, brachten 15 Offiziere'
y Mann als Gefangene ein und erbeuteten 10 Ma.

mgewehrr, zwei Minenwerftr und viel sonstiges Material,
klungen der JnfanlerieRegimenter Nr '. 85 und 87 und
Äurm-Jnianterie aus Niedrrösterrrich und der Bukowina

an dielem Erfolg hervorragenden Anteil.
> Südöstlicher Kriegsschauplatz

■.Sttiut  Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chef» des Eenrratst 7.be :

». Höfer.  Feldmarschalleutnant.
Die Kämpfe bei Gör»

italienischer Angriff am Ttittser Joch
adgewiescn.

Wien ^ 11 . Febr . (W . X.  B .) Amtlich wird ver-

Oestllcher ft rirgsschauplatz.
^Südwestlich von Ocna , bei Bekas und südöstlich von
Lu wurden seindliche Jagdkommandos abgewiesen,

unteren Stochod holte ein .Motztrupp eine AnzM
Hesimgrner aus den russischen Stellungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
. Im Gärzischrn wurde an mehreren Stellen um die von

Bjeren Truppen eroberten Gräben gekämpft - Die feind-
»erB- ftfen Gegenstötze scheiterten. Weitere 370 Desiangene
ebereid Weden in unseren Händen . Abteilungen bes t . k. Landwehr»
demib W'anterir -Regiments Nr . 37 zeichneten sich im Angriff aus.
nd ». LZtaUenifch « Flieger - warfen auf Triest .- Muggm . die

Persien von San Rocco und des Feldspital in Oprina
Somben ab . .Nördlich von Tolmein brachte eine gelungene
Liternehmyng 42 Italiener em. Ein feindlicher Angriff
«f .'unsere ' Stellung am Stisffer Joch wurde blutig obffe»

cs » ,

afterm

ltlich)
ibentA
ich« .

Unsere Lukunkt  lieg » sut s. . .Lser.

Mit der Eröffnung des uneingeschränkten U Bootkrieges,
der auch vor den amerikanischen Muniüons cm por .en nicht
mehr Halt zu machen braucht , ist die Zeit ge. >mmen, in der
dieses prophetische Kaiserwort voll « Wirkrihieit werden soll.
Unseren U-Booten fällt die Aufgabe zu, dem Kriege die ent-
scheidende Wendung zu geben . Auch der Höchstlommandie-
rende unserer Kriegsflotte , Admiral Scheer, der sieger in
der Scklacht am Skagerrak , hat die durch den Beginn des
uneingeschränkten U-Bootskrieg geschaffene Lage durch das
Wort gekennzeichnet: „ Unser « Zukunft liegt auf dem Wasser!
Buch er hat damit ausgesprochen , da^ wir . wir alle , bis
zum ' letzten Mann , um unser Dasein kämpfen müssen, und
datz dieser Tatsache gegenüber alle anderen Rücksichten und
Bedenken zurückutreten haben.

Präsident Wilson und seine Ratgeber haben sich zu dem
richtigen Verständnis der Lage , in der wir uns befinden,
nicht auszuschwingen vermocht . Nach wie vor , darauf wollen
sie bestehen, müsse es dabei bleiben , bah bie Bereinigten
Staaten von Anzerika volle Freiheit haben sollen, einseitig
die Ententeländer mit allem irgendwie benötigten Kriegs¬
bedarf zu versorgen . Im schärfsten Widerspruch
steht diese Auffassung zu den angeblichen Bemühungen des
Präsidenten Wilson , den Krieg abzukürzeN, Abkürzen kann
angesichts des Vernichtungswillens der Entente den Krieg nur
der Gebrauch der Waffe , die fetzt von Deutschland in voller
Sckärfe zur Anwendung gebracht wird . Mit vollem Ver¬
trauen dürfen wir den Wirkungen dieser Waffe entgegen-

i L S ft &b ft 1 i che r K r .i e g s sicha u p ! a tz.
rliroeväulxn.

Der Stellvertreterd«s Chef» des Generalstab«:
v. Höfer.  Feldmarschalleutnaat.

Türkischer TaßieSbericht.
0 «ftäptt » «:p t  l . 8 . Frbr IW . T - V .) A m 1-

lichrc Bericht.
Ligrisfrout:  Am -6 . Februar und in der Nacht

[ ^irau: starke « rtiüerieläligkeil südlich drS Tigris , « m 6 .
Febrl-ar fchettertt südlich befi Tigris rin Bersuch von drei
MSttchen Kompagnien , gegen unsere Stellungen vorzugehrn.

ltz «vserew Feuer . Dir .Kompagnsiu wußten sich zurückziehen.
«n der Fellvtzirsront  rege Tätigkeit von Erkun°

tungSsotrouilltn
K au k Lin r f r .o » t : Nördlich von Tiflis vertrieben

e | « |« t Freiwrlllg -N eine Kompagnie de« Feinde«. Auf dem
lest Flügü wurde der « ngckff einer starke» feindlichen Er-

^1«dungvabteilu »g abgtfchlagt » . a - **'
In dry übrigen Fronten krisi Ereignis von Bedeutung.

.igeiid An deutscher Nnteroffizier nimmt L7 Franzose»
>v«i gefangen.
Ml l Um Ehrentage des Reserve-Jnsamerie Regiment » Nr . 92.

E »g, ,7  UM 19,6 . sprang der Unteroffizier Müggc  aus
M ^Hannover mit den ersten Stürmenden der IL Kompägme m
_.,rj sip frsnzsstschr» Krade « . Manchen Schweißtropfen hatte

,« ?« kt ' Scetbon ? gekostet: aber da« . Ziel war ei reicht Kem
Mnzyse weh, re fick ; alle hatten , sich m ihre tiefen Mollen

illtfj ' »erkrochen. Bor solch einem tiefen Unterstand stand Mugge
:>lt«r ' Hch warf Steine au ? vcm Graben , um ihn. wie befohlen
Kch< tztrc, möglichst fchneA wieder zur Berkejdigung einzurichten
^ Da hörte er plötzlich aus dem Loch heraus rufen : - Kamerad ."
- Sofort rief er auf französisch herunter : „ Sind noch Franzosen

hier? " „Ja, " klang es zurück. . Wieviel ? fragte Mügge
I »Sirdenundzwanzia . war die Antwon Aber unerschrocken

tzhric der Unteroffizier nun dimin : «Vorwärts heraus , ihr
stld .«tte meine Gefangenen !" Emcr nach dem anderen
Wien die Franzosen jetzt heraus nnd blickten ihn voll Augst
L %  schickte sie über die Rückenwchr in die alte Stellung
sei»« ' Kompagnie nach hinten . ^ Umer den Gefangener,waren

ü i «uch ein älterer iowrr zwei lüngrre Off 'zielk. denen Mügge
0 «Wen Revolver uud zwei Ferngläser abnahm . Es waren

: läkiächuch S7 Franzmäkurer . die er auf diese unerschrockene
zu. Gefangenen gemacht hatte.

!tM dtatzregel« zur Brrhiudcrung ein-, Ansvehnuugh. ; Des Krieges.
Lnganp . l l Fedr . Nach cimr Kabelmcldunz des . Meolo«

«ns Washington Hallen die dortigen Gesandten der neutralen
fittaten eine ' Konferenz ad ,n der Absicht, die Mttel zu » wägen.
Hitch welche der Einirui weiteerr neukratcr Staaten >n den

«riry vermieden werden könnte.

scheu. Die ' Zahl der U -Boote , die Zahl der Bemannungen,
in'o dauernd vermehrt , die technischen Einrichtungen smd
Ändig verbessert, unsere Verluste an U Boolen waren bisher

verschwindend gering im Verhältnis zu den Reilbauten . Dazu
kommt , daß in Zukunft , nachdem der U-Bootskrieg de«
femdlichei' Kriegs - und Handelsflotten im Laufe von 33
Irieasmonalen bereits schwere Wunden ge chazen ha >, jeder
neue Erfolg unserer U-Boote stärker ins Gewicht fallen mutz.
Der Frachtraum , über den die Entente verfügen kann, wird
erheblich schneller abnehmen als bisher , und zwar nicht bloß
infolge von Schiffsversenkungen , sondern vielleicht noch mehr,
weil die neutrale Schiffahrt , wie sie es zum Teil schon getan
hat . von der Ausführung von Transporten für die Entente
überhaupt Abstand nimmt . Wenn "insbesondere mit der
letzteren Wirkung des rmeingejchränlten U Bootkrieges ge-
rechnet werden darf — und aller Voraussicht nach a>er- en
die Neutralen im Hinblick auf die Zeit nach dem Kriege
ihr Schiffsmaterial ebensowenig aufs Spiel setzen wollen,
wie die Bemannungen ihr Leben werden in Gefahr bringen
wollen — so ist' das die beste Widerlegung der von unseren
Feinden immer wieder angewandten und auch in der Bot¬
schaft des Präsidenten Wilson an den amerilanischen Kon«
gretz wiedertehrenden Unterstellung , datz Deutschland die Ge¬
bote der Menschlichkeit autzer acht lasse oder b-wuhiermab -n
verletze. Zn Wirklichkeit betätigt Deutschland die höchste
Achtung vor den Geboten der Menschlichkeit, wenn es zetzt
dasjenige Mittel zur Anwendung bringt , das allein noch im¬
stande ist. ein beschleunigtes Ende des Krieges herberzuführen.

Keinem der neutralen Staaten «ft Deutschland feindlich
gesinnt . Deutschland hat im Gegenteil nach bestem Wiste«
und Gewissen alles getan , um die schwierige Lage der Neu-
traieil zu erleichtern . Deshalb dürfen wir wohl erwarten,
datz die neutralen Staaten , für die angesichts ihrer Verge¬
waltigung durch England Präsident Wilson auch mcht die
geringste Teilnahme übrig hatte , der Aufforberung Wilsons,
den gleicken Weg einzuschlagen, wie die Vereinigten « taatett.
nicht folgen werden . Uebrigens hat die amerikanische Regie¬
rung aud nicht das geringste getan , um England zur Beob¬
achtung des Völkerrechts anzuhaltcn , wovon die deutick«
Rote vom < ' Mai 1916 " abhängig gemacht hatte , wie f>
Deutschland in der Frage des U-Bootkriez « entscheiden wolle.

Was aber auch kommen mag , auf unserer Seite sind
alle . Faktoren auf das gewissenhafteste geprüft , alle mög¬
lichen Folgen auf das sorgsamste erwogen . Gl -ichermatzen
haben »ich unsere oberst ? Heeresleitung und unsere Reichs-
leltung dafür verbürgt , datz wir im Hinblick auf unsere m*
täriscbe Lage im Vollgefühl unserer Kraft das beste und
einzige Mitte ! anwenden dürfen , das zu schneller sregreichcr
Beendigung des Krieges führen kann. In diesem Wunsch
ist ganz Deutschland und der gesamte Bierbund einig . Un,ere
Feinde aber , wie viele ihrer auch sein oder werden mögen,
stnsten sicher sein, datz wir den unter der begeisterten Zustim¬
mung der gesamten Nation beschrfttenen -Weg zur Nieder
rämpfüng Englands nicht wieder verlassen werden, bevor
er uns ans Ziel geführt hat

Cdkaler \ ?« rf « Uct *U * C « ü.
L >mdnr - . den l2 Februar 1917-

direkwr Fatzbender  machten das ganze rund . — Beide
Veranstaltungen waren gut besucht, so datz dem guten Zweck
eine recht beträchtliche Summe zustietzcn dürste . Der finan¬
zielle Erfolg ist nicht in erster Linie auf die unermüdliche
Tätigkeit des Frl . M . Schaaf zurückzuführcn, die trotz der
grotzen Kälte tagelang für die Konzerte tätig war.

a. Die Kälte  war am gestrigen Sonntag erträglich;
es herrschte tagsüber , als die Sonne ihre Strahlen schon

* Beförderung.  Der Gefreite Rudolf Georg
bei einer Fl 'egrrable ' lunz un Westen wu de zun, Unteroffizier
desördm . ' Genannter rtt ein Sohn des Siativusschaffner«
Herrn Georg dahier.

erwärmend nach der Erde schickte, gesundes, angenehmes
Winierwetter . Da war denn die große Eisbahn auf der
Lahn oberhalb des Schühengartens bis Eschhofen—Dietkirchen
hm autzerordentlich zahlreich besucht; mehrere tausend Men-
'chen, jung und alt waren vertreten und huldigten dem ge-
^esunden Eissport . Heute nacht ist da ; Barometer er¬
heblich gesunken. Gemessen wurden am Thermometer 8 Grad

Kälte , — immerhin ein Fortschritt gegen die Temperatur
der letzten 14 Tage . (Sonntag morgen 8 Uhr waren nur
3 Grad 51211«.)

Bier Fohlen,  die im Hofe der »Lrauertt Busch
angekoppelt waren , wurden in einer die letzten Nächte non
unberufenen Händen losgemacht und liefen mtz»Freie . S -e
konnten aber , wieder migcfangen werden. Wahrscheinlich war
Diebstahl dea-sichiigt. Da der Fall >n de ' letzten Ze >t schon
öfter vvrgckommen ist. hat Herr , Beauereivesiser Busch eine
hohe Belohnung für die Namhasimachung des Töters ausgesetzt.

Gymnasium und Realprogymnasium.
Wie wir von zuständiger Seite erfahren , wird die mündliche
Reifeprüfung,  der sich dieses Jahr nur ein Ober¬
primaner (Reutz)  unterzieht , voraussichtlich Mitte März
stattsinden . Mit den schriftlichen Arbeiten ist bereit ; begonnen
worden . — Herr Oberlehrer Dr . L. Schmitt,  der im
Sommer des verflossenen Jahres einberusen worden wa «.
ist vom Heeresdienst entlassen worden und versieht seil An¬
fang d. Mts . wieder seinen Dienst . Herr Probekandrdat
Otto Reichmann,  der seine Vertretung übernommen hatte,
hat dieser Tage seine Abberufung erhalten.

**, Der Vortrag Paul Rohrbachs findet  statt.
Wir machen auch an dieser Stelle nochmals auf den morgeniq har Q,Uen 'Ruit “ üattnndenden Vortraa des be-

N»il
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m
Sprengung eine» Kabels zwischen England

und Dänemark.
w Kopenhagen.  N . Febr . ^ f .) Lines der beiden
' Äabei. die England mit Dänemark verbinden , ist gejprengt

1*otbe«i. _

^ Konzert Lm Lo . Gemeindehaus.  Fräulein
MariaBaumhoer , Franz Fatzbender , Toni Fatz¬
bender  und Musikdirektor Fatzbender —. das sind dze
Namen der vier Kölner Künstler , die .uns gestern und vor¬
gestern durch ihr wahrhaft künstlerisches Konzert , deisen Rern-
ertrag der Kriegsverwundetenpftegle zugute tomnct, erfreuten.
Beareiflick^ nveise smb Toni und Franz  Färbender»
denen von seiten der Zuhörer da - meiste Interesse en gegen-
gedracht wurde , und ihnen wollen wir hier em paar besondere
Zeilen widmen . Zunächst Franz Fatzbender , dessen Lellojolo
das Konzert einleitete . Bereits gleich bei Beginn erzielte er
durch sein Spiel eine solche Wirkung , datz rm Augenblick
selbst das Summen der leisesten Gespräche verstummte und
aller Augen sieb dahin richteten, wo die Quelle dieses
Wohllautes entsprang . Das Herz ging einem auf bei den
lieblichen Tönen , die da ein elfjähriges , von Gott begnadetes
Kind seinem Instrument entlockte. An den zufrieden lächeln¬
den Gesichtern, den hier und da geflüsterten Worten höchster
Anerkennung und dem allgemeinen Beifall , als er geendet,
konnte man es erkennen, was alle Zuhörer beseelte : Wir
haben viel nach den Zeitungsberichten von dir erwartet , kleiner
Künstler , du aber hast durch dein Spiel unsere Erwartungen
noch ' weit übertroffen ! — Noch größeren Erfolg als ,ein
Bruder batte Toni Fatzbender zu verzeichnen. Eine geradezu
erstaunliche Bogengewandtheit , die durch sehr ausdruck- volles
Spiel Lutzerst vorteilhaft unterstützt wird , darf er sein eigen
nennen . Namentlich zeigte er dies bei der Wiedergabe von
Joh . Brahms „ Ungarischem Tanz " , wo man »v> recht dar
Singen und Tanzen hindurchzuhören meinte . Rauschender
Beifall erfüllte den Saal , als er geendet , und zweimal mutzte
der junge Künstler herauskommen . — Auch die ührlgen Dar¬
bietungen waren der eben besprochenen würdig . Mehrere
schöne Liedervortväge von Frl . B a u m h o « r und die warm¬
herzige . verständnisvolle Klavierbegleitung von Herrn Musik-

den 13. in der „ Alten Post "' stattfindenden Vortrag des be¬
rühmten Schriftstellers und Politikers Paul Rchrbach aus
Berlin aufmerlsain . Wer auch nur eine lK.er felsemden, von
grötzter Sachkenntnis und heiliger -Begeisterung für , ein großes
Deutschland getragenen Broschüren Rohrbachs — wir er¬
innern nur em „ Der deutsche Gedanke " — gelesen und sich an
ihr erwärmt hat , wird es nicht versäumen wollen , den Ver¬
fasser auch persönlich kennen zu lernen und sprechen zu hören.
Und er wird von dem eindringenden dabei von icdem hohlem
Pathos freien Vortrag Rohrbachs ebenso hingetsisin werder,,
wie von den Ergüssen seiner Feder . Der Eindruck den Rohr¬
bach bei seinem Vortrag im letzten Winter machte, war starr
und nachhaltig , und wer ihn damals gehört hat , ä>ird er
sicher sich nicht ' nehmen lassen, den Redner nieder zu be¬
gruben und ihm einen warmen Empfang zu beceieem Der
Beginn des Vortrags ist mit Rücksicht auf die PolWi --
stunde auf hnlb  acht Uhr festgesetzt. Für Heizung
des Saales wird gesorgt sein . '

* Kirchenkonzert.  Wie uns mitgeteilt wirpf sindet-
am Sonntag , den 13. Febr, , nachmittags 5% Uhr , tn bei
evang . Kirche hier ein Konzert ^statt , dessen Reinertrag dem
Roten Kreuz zufliehen soll . Namhafte Künstler aus W^ °-
baden , die Herren löniA Konzertmeister Nowäk  und Or»
granift Zech , unserem Publikum bereits auf das voNest-
Hafteste bekannt , sowie die jugendliche Sängen » Fräusem
Marg . R ow a k. haben ihre Kunst für
Zweck zur Verfügung gestellt . Die Ramen der Mitwirkem
den bürgen für einen musikalischen Genutz und ist em rĉ er
Besuch des Konzerts in Anbetracht des edlen Zwecks wün---

schenswer̂ ^ « r e in rgnng ? ''Me-  Pakiznoerwaktuu^
macht erneut daralkf «ukmerkiam. daß die nächsten Anwohner
bezw dir Eigentümer verpflichtet . sind, jeden Dienstag und
Donnerstag vor mo-gens 9 Uhr und jeden Samstag in den
Münden von ' 3 bis 7 Mr die W ^ rfleige und Straßen
und zwar letztere bi« zur Mitte de» FahrdammeS orVdungS-
mäßig zu reinigen . In der Letzten Zeit ist mehrfach dir
Wahrnehmung gem cht worden , daß diese Vorschriften nrcht
beachtet werden . E « wird erwartet , daß die Sinwohnerschäst
dirfe Nunc Bürgerpflicht gern erfüllt , damit die Straßen stets
sauber und dch zur .Reinigung Berpflzchteten vor unliebsamen
Bestrafungen bewahrt blerd«»

Batrylän blich er Hil fSd i«  nst De  Hand¬
werkskammer WirSdabcn ich reibt un« : Durch die Tagcspr ffe
läuft eine Notiz , unterzeichnet : „Jakob Kraus , Direktor
der Luther A -G -" . die sich eingehend mit den Wirkungen des
HllfSdlenpgesttz .S beschäftigt̂ ugd dieHindwerker ^ uveHnlaffen
sucht, vt Fabriken « rdrsi zu nehmen, und ihre Werkzeuge und
Maschinen an diese Fabriken , wenn auch nur leihweise. - zu
üdertrögen Der Schreiber dieser Notiz sucht bei den Hand¬
werkern die Wirkungen des HilfSdirastgesetzes.recht folgenschwer
hinzustellcn, um seinen Zweck, zu erreichen. -Wir halten un«
verpflichtet , hie Handwerker zur Boi sicht, zu mahnen , und
ihnen dringend zp raten , weder selbst ihre Bttrside auizilgebev.
noch Weikzeugmaschinen ay Fabriken zu übertragen, , ohm
vorher bei der Handwerkskammer angefragt zu habey..
rlnsire « WiffmS haben vollbeschäftigte Haudwerksbetnebt v>m
d m Hilfsdienstgesetz vorerst nicht« zu fürchten. Es liegt kein
Anlaß vyr , solche Betriebe auszugeben, vielmehr empfiehlt es
sich, diese zur Ausführung von HeereS>ieferungen, ins ^esondere
Munitionsanfcrtigung auSzudaurn . B st mmte Anzeigen deuten
darauf hin , daß man systematisch Handwerksbetriebe stillzu
legen und ihre Inhaber samt Einrichtung der Industrie zu-
zusühren sucht. Diesem System muß entgegengetreten werde»

* Eine Reichszentrale zur Verteilung vou
Schuhwarrn.  Mit Rücksicht  aus die Knappheit an Leder
und zur Erspaiui « von Kohle« und allgeme'iun Betr ' ehSkosteu.
fost. statt des bisherigen freien Verkehrs im Schuhwarenklein-
havdel eine ReichSzcntrake zür Bcrtiilung von Lchuhwaren
an die Kleinhändler gegründet werden. Die Be>bände deut¬
scher Schuhwarenhänditr in B .ri 'U und Erfurt werden ge¬
meinsam mit Vertretern des Kleinhandels am nächsten Donners¬
tag über die Zusammenlegung von Schuhfabriken auf ge
noffenschaftlicher Grundlage beraten . Dir Vorschläge werde»
am nächsten Tage dem Reichsaml des Innern zur Genehmig¬
ung vorgclegi wcrd »n. Insgesamt bestehen nngesähr >500
Betriebe für Sch -.htabr kalion.

.*. Bezug fertiger Setzzlinge von Gemüs «-
unb Futterp stanzen aus Holland.  Es sei darauf
aufmerlmerlsam gemacht, datz die Samenbehandlung Heinrich
Laurentius in Krefeld beabsichtigt, auf ihren Saatgutanball-
flächen in Holland Gemüse- und Futterpflanzen auszusaen



Jinb sie in Form von Setzlingen nach Deutschland zur Aus¬
fuhr zu bringen; die hauptsächlich in Frage kommenden
Gemüsearten sind: Steckrüben(Erdkohlrabi), gelbfleischige und
wunschgemäß auch weihfleischige, Glas- oder Oberkohlrabi.
Winterendivien, Kopfsalate, Gurken, Blumenkohl, Rotkohl,
Wirsing, sonstige Kopfkohlarten, Rosenkohl, Blätterkohl (we¬
niger). Tomaten (Liebesapfel), wesentlich für Herstellung von
Marmeladen, Porro oder Breitlauch, Knollensellerie, Zwie¬
bel in verpflanzbaren Arten und andere mehr. Bei fach¬
männischer Behandlung können diese Jungpflanzen vierzehn
bis sechzehn Tage nach dem Ausziehen noch zum Auspflanzen
verwendet werden. Zu warmer Jahreszeit kann der Ver¬
sand mittels Kühlwagen oorgenommen werden. Da die
Ausfuhr von Gemüsesamen aus Holland nach Deutschland
in diesem Jahre eine erhebliche Abnahme erfahren wird —
im vorigen Jahre handelte es sich bei der Ausfuhr auch um
Samen französischen Ursprungs —, so wird anheimgestellt,
sich Gegen Bezugs von diesen Setzlingen mit ohiger Firma
in Verbindung zu setzen.

**« Hedwig Tourths - Mahler,  eine unserer be¬
liebtesten unh meistgelesenen Romanschriftstellerinnen, von der
wir u. a. die Romane „Ich will", „Siebe erweckt Liebe",
„Deines Bruders Weib" veröffentlichten und nun den Roman
„Die Herrin von Retzbach'» mit großem Beifall abdrucken,
begeht am 18. Februar ihren 50. Geburtstag. Das sagen¬
umwobene Thüringen mit seinen Bergen und Burgen, das
Land ihrer Kindheit hat ihre Phantasie früh und entscheidend
beeinflußt. In ihren zahlreichen Romanen, für die sie einen
nach vielen Tausenden zählenden Leserkreis gefunden hat.
ist der Hang zur Romantik unverkennbar ausgeprägt. Fern
von allem falschen literarischen Ehrgeiz hat sie mit ihrem
schönen Können ihren Lesern schon viele genußvolle Stunden

Bekanntmacdunge « und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Das Lager  der

Kriegsarbeilsanstzabkftrlle
des Kreises Limbmg befindet sich von heute ab

m fern WMsßräsvlkll dcs Gymaßums.
Der Eingang am Gymnasiumsplatz ist durch ein Schild

gekennzeichnet
Das Lager ist vo « jetzt a» geöffnet:

Für Auswärtige nur Dienstags von8—12 Uhr
vo,mittags und 2—5 Uhr nachmittag«.
Für Hiesige nur Donnerstag« von 8—12 Uhr
vormittag« und 2—5 Uhr nachmittag«.
Für Schneider » Schuhmacher und Sattler
nur Mittwoch« von 8—12 Uhr vormittag«.
Zahltag für Hiesige nur Montag« von 11—12»/«
Uhr vormittag« rm Schloß

Die Geschäftsstelle ist im Schloß und täglich geöffnet von
von 8'/«—12»/, Uhr vormittags und 2—6 Uhr nachmittag«.

Limburg, den 10. Februar 18t7.
3(36 Der Magistrat.

WrennHokz-Aerkauf.
Kgl . Obersürsterei Wörsdorf , Schutzbezirk Dau¬

born. Am Montag , den 19 Februar 1916, vormittag«
11 Uhr in Dauborn (Schützerch-f).

Distr. 12 d Gtbrauntrheck: Elchen: 75 Rm Rolllcheit.
30 Rm. Kvüpp, 600 Wellen. Buchen: 220 Rm. Scheit,
60 Rm Kvüpp., 2200 Wellen. Nadelholz(Kiefern) : 12 Rm.
Rollicheit, 4 Rin. Kvüpp, 200 Wellen.

Da« Nutzholz au« dem Schlage kommt Ende März züm
Perkauf. 1(36

der Deutschen Koiinialgcscllschaft.
Dienstag de« 13. Februar 1917, abends 7 »/, Uhr

im Saale der „Alten Post"

, IIS . Vortragsabend
Herr Dr . Paul Rohrbaoh

aus Berlin:

WtllwMt, WellpolitikM» U
Eintritt für Mitglieder der Kolonialgeskvichaft, deren An¬

gehörige und Bkrwuvdkte der Lazarette frei. Nich'mitgliedrr 50 Pf.
Mil tärperonen vom Feldwebel abwärts, Schüler und Schüle¬
rinnen 25 Pf.

Lie ersten acht Stuhlreihen bleiben den Mitgliedern der
Geselllchaft Vorbehalten.

Alle Freunde einer kolonialen Betätigung Deutschlands
werden zum Beitritt zur deutschen Kolonialgesellschast Abteilung
Limburg, dringend ringeladen

Jahresbeitrag für ordentliche Mitglieder(mit Bezugsrecht
auf die Kolonialzeitung Mk. 8, für außerordentliche Mitglieder
<ohne Bezugsrecht) Mk. 3. 6(34

Beitrittserklärungen möglichst vor dem̂Bortraze
an Herrn Rentner Flügel , Parkstr 25.

geschenkt und sieht sich reich belohnt in dem Dank, der ihr
aus ungezählten beifallsfreudigen und begeisterten Briefen
zuflieht. Die mellten ihrer Romane find als Bahnenwerke
bearbeitet mit großem Erfolg über die Bretter gegangen, find ins
Holländische und Nordische übersetzt worden und haben auch
in jenen Ländern einen stets wachsenden Anhängerkreis ge¬
funden. Reiche Anregung für ihr Schaffen bietet der ge¬
feierten Schriftstellerin ihr schönes, geselliges Heim in Ehar°
lottenburg, das durch ihre Töchter, die beide mit Schauspielern
verheiratet sind, in ungemindert ftischem geistigen Leben
blüht. Eins aber sei nicht vergessen: daß Frau Eourths-
Mahler über ihrem Fabulieren die Pflichten einer guten
deutschen Hausfrau, Gattin und Mutter nicht vergißt. Ge¬
wiß ein wohlbegründeter Anlaß, sie in den Herzen ihrer
Leserinnen noch liebenswerter zu machen.

a. Lindenholzhausro, H . Febr, Dem Pionier Jakob
Ries,  Sohn des Eisenbahn-Spengler« Jakob RieS von hier.
wurde wegen besonders tapferem Verhalten als Mimnwrrser
das Eiserne Kreuz verliehen.

— Lindenhotzhaufen, 10. Febr. Dem Landftunn-Rekr.
Georg Friedrich,  Sohn der Witwe Albertine Friedrich
Hierselbst, wurde für besondere Tapferkeit das Eiserne Kreuz
verliehen. Er befindet sich zurzeit schwer verwundet im Hilfs¬
lazarett Merseburg.

--- Oberzeuzheim, 9. Febr. Der Defteite Josef GLe¬
be ler  von hier wurde am Geburtstage des Kaisers für de«
sondere Tapferkeit im Osten mit dem Eisernen Kreuz aus-
gezcichnet und zugleich, zum Unteroffizier befördert.

— Malmeneich, 10. Febr. Dem Sanitätsgefreiten Wilh
Marr  bei einem Feldlazarett auf dem rumänischen Kriegs¬
schauplatz wurde im Dezember 1916 dar Eiserne Kreuz ver-

liehen. Außerdem erhielt er am 17. Januar vom
Herzog von Hessen die Sanitütsmedaille. — Der *
Äoh. Höhl  und der Kanonier Joh . Dnchfch,,'
dem westlichen Kriegsschauplatz wurden ebenfalls rkh
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

—Runkel, 10 Febr. Durch den König!. Lanbra,
Geheimrat Lex in Weildvrg wurde heute Herrn Bürgermeister'
Groß  das „Berdienstkrcuz in Gold' überreicht V

* Eine freudige Ucbrrraschung  wurde diese»
der bejahrten Witwe Marie Störckn im Dorfe Renz
Bon dem einen ihrer Söhne, der auf dem HamburgerP
„Maria" zur See fuhr, hatte sie seit Kriegsausbruch
mehr gehört und lebte daher stets in bariger Sorge m*
Leben. Sie wußte nur, daß das Schiff im Sommer
den heimatlichen Hafen nicht mehr hatte erreichen können, M
ihre Nachfragen nach dem Sohne waren bisher vergrdstM
wesen. Da führte ihr der Zufall eine Tiefdruckbeila«^
„Hamburger Frcmdcnbattes" vom Oktober 19!6 in die
Dort erblickte sie zu ihrer Freude den vermißten Sohn'
einem Gruppenbildr mitten unter der kühnen Besatz»,,
„Mario" heiter lächelnd stehen. Dem Dampfer war es
der englischen Blockade gelungen, aus dem Hafen von^
salam auezulaufen und nach Batavia zu entkommen, '»V
dir Besatzung dis zum Kriegsende interniert bleibt. Drr-
Frau ist das Zeitungsblatt mit dem teuren Bilde ihres tz»-
nun zu einem kostbaren Hausschatz geworden, den sie hoch
Ehren hält und mit Stolz jedem Besucher vor Augen
«Un grad „Mario" mutt ok de Dampcr heeteu, grob
sten Mudder hcctcu deiht", sagt sie allemal dann m ■
Frrride über das seltsame WiederfindendesVerloreugeglou

die in einer Zeikung Arbeiter suchen oder

Arbeiter, Diklistdlilrll»sw.
die eine Stelle suchen, könnend'es fortan nur
noch unter voller Nennung des Namens und der

Wohnung.

Die Geschäftswelt
muss auch im Jahre !9 7 über
al!ef behördlichen Verfügungen
auf dem Laufenden bleiben. Der

Limburger Anzeiger
der als amtliches Kreisblatt das
Sprachrohr der Behörden ist, bil¬
det deshalb nach wie vor für
jeden Geschäftsmann ein unent¬
behrliches Informations- u. Nacb-
schlageblatt . [Bestellungen für
das erste Quartal ' 1917 werden
jederzeit in der Geschäftsstelle,
Brückengasse 11, sowie von allen
Trägerinnen entgegengenomrren.

Ausrüstungsstüekd
die V

-treibe un

für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.
Uniform «uebe — Butzen — Degen

wasserdichte Bekleidung.

Wilh. Lehnard senior, Köl
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wareyäbteilung 2(36 Mir BnWMti

in Infra gesilhl

finden im Jahre 1917 folgende Unte>richtSkurse statt:
1. Otff ntlicher Redlauskursus am 12. und 13. Fe!
2. Obstbaukursus vom 12. bis 24. Februar. . ,
3. Baumwärterkursus vom 12. bis 24 Februar.
4. Kriegslehrgang über Gemüsebau vom 19. bis 21.
5. Kriegslehrgang über dt« Verwertung der FrSH

im Haushalte vom 14. bis 16 Mai.
6. Pflanzenschutzkursus vom 29 bis 31. Mai.
7- KriegSlch,gang über die Verwertung deS Frühobstes an,

der Gemüse im Haushalte vom 18. biS 20. Juni .^ L ^ fon
8. Kriegslehrgangüber die Herstellung der Obst- mi  g -3'

Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und ,OH Mn An
säte im Haushalte vom >2. bt« 14 Juli . 0

9. WiederholungskurfnS für Obstdaulehrer vom 23. W litztigkeit
26. Juli , hristzul

10. Obstbaunachkurfus vom 23. bis 28. Juli . § 4.
11. Baumwärternachkurfu« vom 23. bis 28. Juli . DchefLhrt
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12. ObstverwertungSkurfuSfür Männer vom 30. Juli bißi"» des

9. August. Hi»« Berp

au» Lstnburg gesucht.
Wilh . Lehnard se« .

Korn m arkt 1.

Ein gut eiUgefuhrene«, träch¬
tiges

Iahrrind

bequem gepolsterter Lehn¬
stuhl oder hoher Backe«-
sestelu. alt stark Kanapee;
Bezug darf schadhaft sein. An-
gebötem.Preis unt. Nr. 11(35
a. d. Exped. d. Lbrgr. Anzeig.

(Simmenthaler ) zu der-
faufen . 7(34
Wilh . Wirbels uer III.

Aumenau.

S-Zimn-WchW
für sofort oder später zu ver¬
miete « . 2(30

Wo, sagt die Geschäftsstelle.

13. Obstverwertungskursus für Frauen vom 20. bt«' 25
August, *0^ °

14. 1. Kriegslehrgang über das Sammeln und Berwcrta
von Pilzen vom 30. August bis 1. September. - an,

15. 2. Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwert« ! d)Ro
von Pilzen vom 6. bis 8. September. > ntii

16. Kriegslehrgang über Winter' Gemüsebau vom 8. Ä « e
10. Oktober. vtn
Während der Dauer des Lehrgangs vom8. bis 16
Cftohtr findet eine Ausstellung von frischem Obst uv
Gemüse sowie von Obst- und Gemüse-Dauerwaren statt
Außerdem Beteiligung der wiffenschastlichen Brrsnthß.
statioueo durch Borsührnuß der Schädlinge des Obst

und Gemüfebanes ufw. ^iß
17. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartrnbefitzvr vo«

12. bis 17. November.
18. Kriegslehrgang über Berreuvbstbau vom 10. bis 1

Dezember. ... ^4
Da« Unterichtshonorar beträgt: .

Für den Kursus 1 : Nichts.

eitung
Für dm Kursus 2 und 10: Preußen 20 Mk>NichtprruD „ L“

lauch Lehrer, 30 Mk. Preußische Lehrer find stet. Di«
Personen, dir nur am Nachkursus»Nr. 10- reiluehwr» Auß»
zahlen8 Mk. Nichtpreußen 12 Mk. ^»tgetn

Für den Kursus 3 und II : wird ein Honorar von 10 Wf ^ brnih»
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Alle die Kreise, die an ZniM und Geist einer
Tageszeitung hohe Anforderungen stellen, sollten
das altangesehene Organ des gebildeten Bürgin-,
iums halten: die„Dosflsche Zeitung-. Morgens
und abends erscheinend, behandelt ste Fragen
der äußeren, inneren und kommunale» Politik
auf Grund eines Nachrichtendienstes großen
Stils unter kritischer Mitarbeit sachkundiger,
führender Männer. Oer beiden Ausgaben bei-
stegende große Handelstell zeichnet sich durch
Reichhaltigkeit und Zuverlässigkeit aus. Für
Kunst,Literatur undWiffenschaft ist die. Dosstsche
Zeitunĝseit jeher eine bekannte Pflegestätte:
Autoren von Ruf flnd iin Romanteil mitMeister-
werken vertreten. Donnerstags und Sonntags
erscheinen die istustrierten Zeltbilder mit aktucsten
Abbildungen, Novellen und interessanten
dmst. oder kulturhistorischen Abhandlungen»
Mitwochs dle Leilagr „Reise und Wanderung.̂

d) au

erhoben Per onen. die nur am Nachkursus(Nr. 11,
teilnehmen, haben5 Mk. zu zahlen.

Für die Knegslehrgängc4. 5. 7. 8. 14 bis einschließlich 18.
Nichts.

Für den Kursus 6 : Preußen und Nichtpreußen 10 Ml
Für den Kursus 9 : Nichts.
Für den Kursus >2 : Preußen !0 M., Nichtpreußen 15 Mk.
Für dm Kursus 13: Preußen 6 Mk, N»chtpreußm9 SNt

AllMrldllstgkU sind unter Angabe der StaatSangt'
Hörigkeit zu rtchlen: ^ W
bezüglich der Kurie 2 bis rmschl. 8 und 10 bis einschl/ >8l „ ^
an die T -rrktion der Köuigl. Lehraustalt- Geisenheima. M foL*
bezüglich des Kursus 9 an den Herro Oberpräsideutr« d«

Wegen Zulassung zum Reblouskursus<Nr. 1) wollen sich- **̂ef*«i
Personen aus der Provinz Hissen Naffau an den Herrn O ' erprä' ^ »üdenlen in Cassel. Nicktvrenüen an ihr? S*'

§ 5.
a) au

m.
bet

c) au

Durch jed« Postanstalt»der beim Dries.
monatl. L.50 M. (ohne Äestestgelbj.

Ullv vee proornzV>lien vcapau an vm Herrn L̂ rerpra'
sidenlen in Cassel, Nichtpreußen an ihre Landesregierungwendev. ^

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt koste» ! Sie
los zu beziehenden Satzungen. Pjjrotbel

Zum Schluffe wird"noch bemerkt, daß die unter 2, 3,* Do
10 und 11 ausgeführten Kurse Veranstaltungen der Lauh- T8-
wirtschaftskammrr in Wiesbaden find. '«(arntc

S_. r Direktor : Wortmann 'l 1* ein

|n haben tn der
Arbeitsbücher

Krei»blatt -Dr «cker«i.

fin
Naiver
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